
01

Präambel 
Vertreter*innen von 196 Vertragsstaaten tref-
fen sich auf der 15. Konferenz der Vertragspar-
teien (COP15) des Übereinkommens über die 
biologische Vielfalt (CBD) in Montréal, um 
Strategien zur Eindämmung des globalen Bio-
diversitätsverlusts zu diskutieren. Aktuell sind 
weltweit eine Million Arten durch zunehmen-
de anthropogene Einflüsse vom Aussterben 
bedroht. Viele dieser Organismen leben in be-
sonders artenreichen marinen Lebensräumen 
wie Korallenriffen und der Tiefsee. Die Schutz-
maßnahmen für Tiefseearten, die in „Gebie-
ten außerhalb der nationalen Gerichtsbarkeit“ 
vorkommen, stellen eine besondere Heraus-

forderung dar, da wir über diese Arten nur 
sehr wenig wissen und noch keine internatio-
nalen Richtlinien zu ihrem Schutz bestehen. 
Tiefseeökosysteme bilden den größten Le-
bensraum der Erde, sind aber am wenigsten 
erforscht. Die Tiefsee und ihre einzigartige 
und hohe Biodiversität spielt eine Schlüssel-
rolle für Ökosystemleistungen des Meeres – 
wie die Nahrungsversorgung oder die globale 
Klimaregulation durch die Aufnahme von Wär-
me und Kohlendioxid aus der Atmosphäre. 
Forscher*innen gehen davon aus, dass bis zu 
90 Prozent der Arten in unseren Ozeanen noch 
nicht entdeckt oder benannt wurden. Wir ap-
pellieren an die Entscheidungsträger*innen, die 
Erforschung der Tiefsee und im Besonderen 
die Erfassung und Beschreibung der dort 
lebenden Arten stärker zu unterstützen. Wir 
müssen sowohl die unbekannte biologische 
Vielfalt schützen als auch das Wissen über 
Arten rasch erweitern, um einen wirksamen 
Schutz der Meere zu gewährleisten.

POLICYBRIEF
DER SENCKENBERG GESELLSCHAFT 
FÜR NATURFORSCHUNG 

12 / 2022

Artenvielfalt, die während einer 
einzigen Tiefseeexpedition entdeckt 
wurde – der AleutBio-Expedition  
an Bord von FS Sonne (Arten nicht 
maßstabsgetreu dargestellt).

Vielfalt in der Finsternis –  
Wirksamer Meeresschutz braucht 
mehr Wissen über Arten 

von Stefanie Kaiser 1 // Julia Sigwart 1 // Aidin 
Niamir 1 // Hanieh Saeedi 1 // Chong Chen 2 //  
Ana Hilário 3 // Tammy Horton 4 // Kerry Howell 5// 
Lisa Levin 6 // Karen Osborn 7 // Angelika Brandt 1,8

  (Fußnoten siehe S. 08)
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Ozeane bedecken den größten Teil der 
Erdoberfläche und spielen eine heraus
ragende Rolle bei globalen Klima- und 
Ökosystemprozessen. 2,4 Milliarden Men-
schen leben weniger als 100 Kilometer 
von der Küste entfernt und sind für ihren 
Lebensunterhalt direkt von den Ozeanen 
abhängig. Da Tiefseegebiete meist fernab 
der Küste und damit praktisch außer 
Sicht liegen, ist den meisten Menschen 
nicht bewusst, welchen Nutzen sie dem 
menschlichen Leben und der Gesellschaft 
bieten. Die Tiefsee, die sich von 200 bis 
etwa 11.000 Meter Tiefe erstreckt, um-
fasst mehr als 95 Prozent des Gesamt
volumens der Ozeane. Sie beherbergt eine 
enorme Vielfalt an Ökosystemen und 
Arten, deren Fortbestand durch anthropo-
gene Aktivitäten gefährdet ist. 

Rund 28.000 Tiefseearten sind derzeit 
laut World Register of Deep-Sea Species 
(WoRDSS, siehe Infobox S. 06 oben) be-
schrieben und benannt – Schätzungen 
gehen jedoch davon aus, dass wahr-
scheinlich zwischen 1 und 2,2 Millionen 
Arten im Meer, einschließlich der Tief-
see, leben. 

Der größte Lebensraum der Erde,  
die Tiefsee, bleibt unbekannt

Eine Garnele  
(Atlantopandalus 

propinqvus) 
späht durch Korallen 
eines Lophelia-Riffs.

© Solvin Zankl 
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Wachsender menschlicher 
Fußabdruck auf die Arten-
vielfalt der Tiefsee

Umweltveränderungen bedrohen zunehmend 
Küstengebiete wie Korallenriffe sowie Tief-
seeökosysteme und die dort lebenden Arten. 
Tiefseearten sind der Verschmutzung, Ozean-
versauerung durch erhöhte Kohlendioxidemis-
sionen, Lebensraumzerstörung durch Öl- und 
Gasförderung, Fischerei und zukünftigem Tief-
seebergbau ausgeliefert. Die zunehmende 
globale Erwärmung, der Sauerstoffmangel in 
den Ozeanen und immer mehr menschliche 
Mobilität erhöhen das Risiko einer Invasion 
nicht heimischer Arten sogar in der Tiefsee 
und könnten zu dramatischen Veränderungen 
der Tiefseebiodiversität führen.

Schutz der Tiefsee beginnt 
bei den Arten
Wirksames Umweltmanagement in der Tief-
see hängt von der Kenntnis über die dort vor-
kommenden Arten ab. Arten sind die wesent-
lichen Einheiten der Biodiversität. Jede Art hat 

andere Ansprüche und reagiert unterschied-
lich auf veränderte Umweltbedingungen. Ge-
naue Informationen über die Arten und ihre 
Ökologie sind daher wichtig, um Ökosystem-
veränderungen erkennen zu können. Heutige 
Naturschutzkriterien zielen aber darauf ab, 
gefährdete Arten und/oder komplexe Lebens-
räume zu erhalten. Ein Großteil des Tiefseebo-
dens besteht jedoch aus mehr oder weniger 
gleichförmigen, weiten Sedimentebenen; 
andererseits lebt hier eine der vielfältigsten 
Artengemeinschaften der Erde. 

In jüngster Zeit wurden zahlreiche Tiefsee
arten von der Weltnaturschutzunion (Internati-
onal Union for Conservation of Nature/IUCN) 
in die Rote Liste aufgenommen und als be-
droht oder gar als stark gefährdet eingestuft 
(siehe Infobox S. 06 unten). Damit sich die 
IUCN mit dem Gefährdungsstatus von Arten 
beschäftigt, müssen diese einen Namen ha-
ben und darüber hinaus Informationen über 
ihre Verbreitung und Lebensweise vorliegen – 
was für die meisten Tiefseearten nicht gege-
ben ist. Indes wird angenommen, dass mehr 
als die Hälfte der unbeschriebenen Arten vom 
Aussterben bedroht ist.

Kernaussagen

��Die Tiefsee ist der größte Lebensraum der Erde 

und eine Hochburg der Biodiversität – der Ozean 
ist ein offenes und vernetztes System und spielt 
als Einheit eine zentrale Rolle für Ökosystempro-
zesse und das menschliche Wohlergehen.

�Die meisten Tiefseearten sind unentdeckt und 
haben keinen Namen. Diese Arten fallen durch 
alle Schutzmaßnahmen. Dies erschwert den wirk-
samen Schutz der Artenvielfalt. 

Anthropogene Einflüsse gefährden zunehmend 
Tiefseeökosysteme und ihre Bewohner. Viele 
Arten werden vor ihrer Entdeckung aussterben.

Handlungen

Schutz der Tiefseeökosysteme und ihrer 

Organismen priorisieren, um die Gesundheit  
der Ozeane zu erhalten.

Internationale Strategien, Infrastrukturen und 

Kooperationen entwickeln, unterstützen und finan-
zieren, um Tiefseearten zu beschreiben, zu benen-
nen und den Informationsstand zu verbessern.

Managementpläne für den Schutz der Tiefsee 

anpassen und umsetzen, um die geeignetsten 
verfügbaren Daten für Biodiversität zu nutzen und 
gleichzeitig die Entdeckung und Benennung neuer 
Arten zu fördern.



ROV

200 m

1000 m

6000 m

3500 m

11000 m

Epipelagial

Benthos

Mesopelagial
Bathypelagial

Abyssopelagial

Oberfläche

Tiefseegraben

Mittelozeanischer Rücken

Kontinentalhang

Kontinentalschelf

Abyssal-Ebene

Seeberg

Menschliche Einflüsse

Spuren anthropogener
Aktivitäten dringen in immer
größere Meerestiefen vor.

Die Folgen für
Tiefseeökosysteme sind
jedoch aufgrund fehlender
Informationen über Arten
weitgehend unbekannt.

 Tiefseefischerei

 Verschmutzung
(z. B. Müll, Lärm,
Chemikalien)

 Ozeanversauerung

 Ressourcenabbau
(Öl/Gas, geplanter
Tiefseebergbau)

Wissenszentren der
marinen Biodiversität

OCEAN BIODIVERSITY
INFORMATION SYSTEM

GlobalesWissenszentrum, von der
UNESCO-IOC verwaltet, um Daten
über Vielfalt, Verbreitung und
Häufigkeit aller Meeresarten zu
dokumentieren und offen zu teilen.

Online- und Open-Access-
Klassifizierung und Katalog mit
Artnamen aller Meereslebewesen.

SDG 14: Ozeane, Meere und
Meeresressourcen im Sinne
nachhaltiger Entwicklung
erhalten und nachhaltig nutzen.

Erfüllung der
UN-Nachhaltigkeitsziele

Im größeren Kontext

Tiefseearten wurden bislang
selten für die Bewertung
auf der Roten Liste der
IUCN berücksichtigt.

Eine Rote Liste für
dieTiefsee

A B C D E F G

Metadasynemella sp.
Kontinentalhang
Eine neue Art innerhalb der
Nematoden oder Fadenwürmer
vom Chatham Rise, Neuseeland.

Tomopteris sp. Mesopelagial
Eine Art von mesopelagischen
Borstenwürmern, die derzeit aus
dem Nordpazifik, Zentralkalifornien,
beschrieben wird.

Grimpoteuthis imperator
Abyssopelagial
Der Emperor-Dumbo-Oktopus
wurde 2021 in der Nähe der Emperor-
Seeberge im Nordpazifik gefunden.

Dendromunna sp.
Abyssal
Eine neue Assel-Art (Isopoda) aus
dem kürzlich eingerichteten NACES-
Meeresschutzgebiet im Nordatlantik.

Epimeria sp.
Tiefseegraben
Eine kürzlich entdeckte Flohkrebsart
(Amphipoda) aus dem Aleutengraben
im Nordpazifik.

Advhena magnifica Seeberg
Eine neue Glasschwammart, die
kürzlich von einem Seeberg in der
Nähe des Marianengrabens
beschrieben wurde.

Chrysomallon squamiferum
Hydrothermalquellen
Die Schuppenfuß-Schnecke: die erste
Tiefseeart auf der Roten Liste durch den
Tiefseebergbau als gefährdet eingestuft.

Tiefseeschutz braucht Wissen über Arten
DieTiefsee ist der größte Lebensraum der Erde und beherbergt eine Vielzahl von Arten. Diese Artenvielfalt
spielt eine Schlüsselrolle zur Aufrechterhaltung von Ökosystemprozessen, die die Gesundheit der Ozeane und
letztendlich die Lebensgrundlage von uns Menschen unterstützen. Schutzmaßnahmen müssen angepasst
werden, um die vielen unbeschriebenen Arten in derTiefsee zu erfassen.

1 km 2000 km1000 km

der Arten in den
Meeren sind noch
nicht beschrieben90 %

Nahrungsmittel

Wirtschaftliche Werte
(z. B. Fischerei)

Puffer gegenüber
Umweltveränderungen

Tiefseearten liefern

Biochemische Wirkstoffe
für Medizin/Kosmetik

Kulturelle, inspirierende
und ästhetische Werte

€

Neue Entdeckungen von Arten

Aufgrund ihrer schieren Größe und schlechten Zugänglichkeit wurden
weniger als 1 % derTiefsee erforscht. JedeTiefseeprobe liefert bis zu 90 %
neue Arten. Die Verbesserung der Entdeckung und Beschreibung von Arten
erfordert eine internationale Zusammenarbeit, die niemanden zurücklässt.

Sediment bewohnende Arten

Pelagische Arten Arten an Hydrothermalquellen

Manganknollen-Arten

Müll
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Ressourcenabbau Chemikalieneintrag
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CO2
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Diverse Lebensräume

DieTiefsee umfasst vielfältige Lebensräume – von Korallengärten,
Seebergen und Hydrothermalquellen bis hin zu den mit sedimentbedeckten
abyssalen Ebenen und den tiefsten Punkten der Erde, denTiefseegräben,
und nicht zuletzt die ausgedehnten tiefen pelagischen Zonen. Jeder dieser
Lebensräume unterstützt einzigartige Gemeinschaften und Arten.

United Nations Decade
of Ocean Science
for Sustainable Development

Tiefseeforschung

Ressourcenabbau
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Unterstützen Sie die  
Erhaltung der unentdeckten 
Biodiversität!

Ein wirksamer Schutz der Tiefsee erfordert 
ein verbessertes Verständnis und die Wert-
schätzung von Arten. Viele Staaten haben sich 
durch nationale Gesetze und internationale 
Verpflichtungen zur Einrichtung von Meeres-
schutzgebieten (MPAs) gemäß Ziel 14 der Ver-
einten Nationen für nachhaltige Entwicklung 
zum Schutz von Ökosystemleistungen ver-
pflichtet. Insbesondere die Vielfalt in Gebieten 
außerhalb der nationalen Gerichtsbarkeit 
(BBNJ) trägt wesentlich zum globalen Arten-
reichtum bei, aber es gibt noch keinen rechts-
verbindlichen Rahmen für die Einrichtung von 
MPAs in solchen Gebieten. 

Wir fordern alle Verantwortlichen auf, die Be-
deutung und den Wert aller Tiefseearten anzu-
erkennen und den Schutz der Tiefsee in ihren 
Zielen zur Bewahrung der globalen Biodiversi-
tät voranzustellen. Ein effektives Schutzma-
nagement und die Erhaltung der Tiefsee wer-
den der globalen Gesundheit der Ozeane 
zugutekommen, indem der Verlust von Hun-
derttausenden wertvollen und faszinierenden 
Arten verhindert wird, bevor sie als direkte 
Folge der Aktivität unserer eigenen Spezies 
aussterben. Hierfür ist es entscheidend, die 
Biodiversitätsinformationen über Tiefseearten 
zu verbessern. Die Etablierung und Unterstüt-
zung einer internationalen Zusammenarbeit 
zur Förderung der Tiefseeerkundung und Be-
schreibung von Arten bildet die wissenschaft-
liche Grundlage für die Erhaltung der letzten 
großen Wildnis auf der Erde.

Eine große Meeresschnecke (Familie Buccinidae), 
wahrscheinlich eine neue Art, die an hydrothermalen 
Quellen auf dem Reykjanes-Kamm im Nordatlantik 
gefunden wurde. © Solvin Zankl

Globale Plattformen für 
Biodiversitätsinformationen 

Mit dem Challenger-150-Programm der UN-Dekade 
für Ozeanwissenschaften für nachhaltige Entwick-
lung (2021–2030) möchten wir unser Wissen über 
Tiefseearten in Form einer koordinierten globalen 
Feldstudie grundlegend erweitern. Globale Biodi-
versitätswissenszentren, insbesondere das Ocean 
Biodiversity Information System (OBIS) und die 
Global Biodiversity Information Facility (GBIF), 
bündeln unser Wissen über die Verbreitung von 
Arten und die Identifizierung wichtiger Wissens
lücken. Im World Register of Marine Species, 
WoRMS, und seiner Tiefseekomponente WoRDSS 
tragen Wissenschaftler*innen alle bislang be-
schriebenen Artnamen von Meereslebewesen zu-
sammen und stellen sie frei zur Verfügung. Diese 
Datenbanken bilden den Rahmen für die Integra
tion und Verwaltung von Daten über Tiefseearten 
und deren Verbreitung.

Eine Rote Liste  
für die Tiefsee 

Die Rote Liste der IUCN ist das wirksamste 
Instrument, um das potenzielle Aussterberisiko  
von Arten zu kommunizieren. Die Schuppenfuß-
Schnecke Chrysomallon squamiferum, zum Bei-
spiel, wurde 2019 weltweit als erste Tiefseeart 
aufgrund des Risikos des Tiefseebergbaus als 
„gefährdet“ eingestuft. Weitere Untersuchungen 
zum Aussterberisiko von Tiefseearten an hydro-
thermalen Quellen zeigten, dass viele stark 
gefährdet oder vom Aussterben bedroht sind. 

Tiefseearten sollten 
daher häufiger für  
die Rote Liste der 
IUCN bewertet 
werden, doch dazu 
müssen sie aber  
erst beschrieben und 
benannt werden.
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Eine Art von 
Fächerwürmern 
(Familie Sabellidae)
vom Kaltwasser
korallenriff „Lóndsjúp“ 
vor Island. 
© Solvin Zankl

Weitere Informationen 

www.oceandecade.org/vision-mission

www.challenger150.world

www.dosi-project.org/resources/dosi-policy-briefs

www.gbif.org

www.isa.org.jm/sski

www.marinespecies.org

www.obis.org

https://sosa.senckenberg.de/de

https://sustainabledevelopment.un.org/SDG14
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